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Wenn dies geschehen ist , bekommt der Trimmer den Schuh .
Dieser Mann steht an einer kleinen Maschine , welche einen sich blitz -
schnell umdrehenden Fraise - Apparat darstellt , an dem die Ränder der
Sohlen und die Absätze glatt geschnitten werden . Auch diese Branche
hat eine Anzahl llnterabtheilnngen , in der jeder Mann nur einen Theil
der Trimmcrarbeit besorgt . Vom Trimmer gelangt der Schuh in die
Hand einer Reihe von Leuten , ivelche die Sohlen und Absätze glätten
und ihnen folgen die B n r n i s h e r s , welche den Rändern und Ab -
sätzcn mit Maschinen , deren stählerne Polierräder von Gasflämmchen
erhitzt werden , schwarzen Glanz verleihen . Von der Vnrnishing - Maschine
gelangt der Schuh in die Hände einer Anzahl Arbeiter , welche den
Rändern und Absätzen mit den Händen und verschiedenen glatten Werk -

zeugen die letzte Politur verleihen . Dann bekommen die Sand -
v a p i c r e r den Schuh , um die Sohlen abzureiben . Auch dies gc-
schielst mit Maschinen , und von diesen wird der Schuh den Finishcrs
gegeben , welche die Waare mit Tüchern und Bürsten abreiben , um sie
hieraus den C l e a n e r s zu geben , die an von Tampfkiast bewegten
Bürsten stehen , ivelche den Schuh glänzend blank machen . Diese Bürsten
bestehen aus Wollen - und Seidenfädcn und drehen sich mit großer Ge -
schivindigkcit . Wenn alles dies geschehen ist , wird ans die Sohle des
Schuhes der ss a b r i k st e m p e l geschlagen , sowie die Buchstaben und
Zahlen , welche die Größe angeben und die letzte Arbeit ist das Ein -
kleben der aus Leinen bestehenden Fnttersohlc . Nun ist der schuh
fertig und er wird , Paar um Paar , die besseren Sorten in Papp -
schachteln , die gewöhnlicheren nebeneinander in Kisten verpackt , um
schließlich vom Lagerhaus ans den Markt geschickt zu werden . "

Soweit der Bericht .
Ein erstaunlicher Mechanismus , nicht wahr ? Wie sich unter den

heutigen Verhältnisse » die Lage der in demselben thätigcn Arbeiter gc-
staltet , kann sich der ansmerksame Leser eigentlich schon selbst sagen .
„ Alles Stückarbeit " , das sagt dem Wissenden genug .

Wir behalten uns vor , in einer späteren Nummer die Angaben des
Berichtes über die Lohnverhältnifsc der Arbeiter in diesen srabriken
mitziitheilen . Hier , weil lvir grade bei der technischen Seite der
Frage sind , nur noch eine Bemerkung .

Kein Zweifel , daß der maschinelle Großbetrieb die Produ ' tionsform
der Zukunft ist . Die Menschheit wird ans die enormen Bortheile des -
selbe » fiir die Gesammtheit nicht verzichten , denn nur ans Grund ihrer
wird sie dahin kommen , Allen den vollen Lebensgenuß sichern zu können ,
Allen Arbeit , Allen Muße . Sie wird die Lage des Arbeiters in den
Prodnktionsanstalten in jeder Weise erhöhen , ihn aus der Stellung
eines lebenden Werkzeuges — oder richtiger , lebendigen Anhängsels
eines tobten Werkzeuges — zu einem gleichberechtigten Theilnehmer am
Werk erheben . Den Mechanismus des Apparats aber ändern — das
wird , das kann sie nicht . Und darum die Frage : was wird im Rah -
men dieses Apparats aus der vielgcrühmten „ a b s o l n t e n A u t o -
n o in i e des Individuums " der Anarchisten ?

- ' WAXIX/Wv-

50jichoj' ltislhe ZZundlHan.

London , 25 . Juni 1890 .

— Die Befreiung der Arbeiterklasse kann nur durch die
Arbeiterklasse selbst erfolgen . Dieser Satz , der in allen Pro -
grammen proletarischer Parteiorganisationen zu finden ist , — schreibt
man uns — gibt in seiner einfachen unwidersprechlichen Wahrheit die
sicherste Richtschnur unseres politischen Verhaltens und Handelns . Von
„oben " , sei es vom „ H i m m e l ", der Kirche oder von den T h r o -
n e » der irdischen Machthaber , kann die Befreiung nicht kommen .
Die Kirche , deren „ Berns " zur Lösung der sozialen Frage von den
Dniikelniäniicrn aller religiösen Bekenntnisse jetzt mit solch charlatan -
istischer Aiisdriuglichkeit betont wird , hat fast nennzehnhiindert Jahre
lange Zeit gehabt , diesen ihren angeblichen „ Beruf " zu erfüllen , und
was hat sie g e t h a n ? Nicht S. Es ergeht ihr , wie jenen alternden
Sündern , die ihr Ende nah wissen , und in aller Geschwindigkeit sich
selbst und der Weit noch eine kleine Komödie vormachen , in der sie
alle möglichen schönen und guten Dinge versprechen , und die tilgend -
Hastesten Zicknnstspläne entwerfen — zu spät . Wenn die Kirche
überhaupt den „ Beruf " hätte , so würde sie ihn früher belhätigt
haben , zur Zeit , da sie noch eine Macht war . Zur Zeit , da sie die
Macht hatte , sehlte es ihr am Willen . Jetzt fehlt ihr die Macht ,
ebenso wie ihr der Wille fehlt . Die Kirche ist heute so wenig sozio -
listisch , wie sie es früher gewesen ist ; und wenn sie jetzt initnntcr sozia -
listisch thnt , so will sie damit nicht dem Sozialismus und den Arbeitern
von Nutzen sein , sondern nur sich selbst . Und gelänge es der Kirche ,
die alte "stacht wieder zu erlangen , so wäre das Erste , daß sie alles
Sozialistische für das Werk des ' Teufels erklärte . Es erginge ihr dann
wie dem reusel nach dem bekannten englischen Vers :

„ ILbon tbo devil was siok , a Saint he would he ,
" Whon the devil was well , the devil a saint was he "

„als der Teufel krank war , wollte er ein Heiliger werden ; als er
wieder wohl war , da ging die Heiligkeit zum Teufel " . —

Und mit dem andern „ Oben " : der „ hohen Obrigkeit " , oder nennen
wir es mit dem modischen Namen : mit dem „ sozialen König -
thilin " verhält es sich genau ebenso . Die „ hohe Obrigkeit " , in
weldier Gestalt immer sie uns heute entgegentrete , dient den Neichen
und Määstigcn , ist die gehorsame Magd der Unterdrücker und Aus -
bentcr , nud wenn sie sich ihrer „Pflichten gegen die Armen » nd Unter -
drückten " erinnert , und sich als Trösterin und Helferin der
„ Schwachen " aufspielt , dann ist sie regelmäßig in Schwulitäten , und
denkt — gleich der Kirche — nicht an den Vorthcil der Schwachen und
Unterdrückten , sondern nur an den eigenen . Das Geheimniß des
sozialen Känigthiims wird seit dreißig Jahren in Deutschland von allen
Spatzen gezwitschert , läuft auf allen Straßen herum . Bismarck ließ
— wie iinmer als Plagiator fremder Ideen , in diesem Fall f r a n -

z ö s i s ä, e r — das Märchen vom sozialen Königthum in die Welt
setzen , als er , in der Zeit des „ großen " ( in Wirklid >keit erbärmlich
kleinen ) „Konflikts " die bockbeinige Bourgeoisie mit dem „ Rothen Ge¬
spenst " in ' s Bockshorn jagen wollte . Die Komödie , welche in den
sed >ziger Jahre » mit dem „sozialen Königthnm " der Hohenzollcrn (iiiiter
obligater Hansmeierschaft der „ Dynastie Bismarck " ) spielte , das ist
unseren Lesern bekannt ! und wie komödienhaft die Komödie war , welche
er , am Ende seines Lateins , zwanzig Jahre später nodnnals zur Ans -
führung bradite , das hat er in seiner greisenhaften Sdiwatzhaftigkcit
nenlidi in Friedrichsruh bei einem Klatsch - Jnterview hübsch ansge -
plaudert . „ Es war alles Lüge und Sdiwindel , was ich seinerzeit im
Reichstag und in meiner Reptilpresse über die sogenannte „Kaiserliche
Botschaft " und das für die Arbeiter warmsdflagendc Herz des Hohen -
zollern ' schen Hcldengrcises gesagt habe . Diese „kaiserlidie Botschaft "
war mein Werk , das id, in der doppelten Absicht verübt habe , die
deutsdien Arbeiter zu nasführen und midi wieder fest in den Sattel zu
schlvingen — der Heldengreis wollte von dem ganzen Schwindel nichts
wissen , und es kostete mich viel Wühe , ihm seine Untersd >rist abzu -
locken . "

Kurz , er hat in seinem alkoholistischen Ingrimm ob der Beerdigung
bei lebendigem Leib das Geheimniß des „sozialen Königthnms " oder

Kaiserthiims enthüllt , und sich selbst als einen gemeinen Sozial -

demngogcn hingestellt , der im Interesse seiner eigenen , nicht
der Hohenzolleni ' schen Dynastie die soziale Frage ausbeuten wollte .

Und wie steht es mit der neuesten Auflage des „sozialen König -

thnms " ? Wir wollen die weitestgehenden Zugeständnisse nmchcn . Wir

wolle » aniiehmen . daß die kaiserlichen Erlasse des Enkels nicht zu
bloßem Vauernsänger - Schwindel dienen sollten , zu dem der Großvater

den Namen hergegeben . Allein im Grunde ist es auch ganz gleich -

giltig , was sich Wilhelm II . bei den „Kaiserlichen Erlassen " gedacht
und was er damit bczlveckt hat . Von zweien eins : entweder hat er es

ehrlich gemeint , oder nur ein demagogisches Manöver gemacht . Für die

Arbeiter sind — so weit es sich »ntz die Hauptsache handelt — die

Wirkungen in dem einen wie in dem andern Fall genau dieselben :

von oben kommt ihnen das Heil nicht . Meint der Kaiser es nicht

ehrlich , dann werden die kaiserlichen Erlasse eine taube Ruß sein glcid ,
der kaiserlichen Botschaft . Und meint er es ehrlich , nun — dann ist
er mit seiner ganzen kaiserlichen Madst ohnmächtig z u ihrer

Verwirklichung . Wir lassen es unentschieden , welcher von beiden

Annahmen der Vorzug gebührt — soviel ist schon heute er -

wiesen , daß die Sozialreform von oben , weldie durch die kaiser -
lichen Erlasse in Aussicht gestellt ward , ein t o d t g e b o r e n e s Kind ,
und das „soziale Königthum " in der neuesten Ausgabe ein nicht minder

gründliches Fiasko ist , als es in der alten gewesen . Die Geschichte der
internationalen Konferenz , die Geschichte und das Wesen der gegen -
wärtig vor dem Reichstag liegenden sogenannten Arbeitergesetze , der

Hohn der Großbourgcoispresse , die dem Hohenzollern offen ein Schnipp -
chen schlägt , so daß die alten Quitzows und seine Raubritter der Mark

sich vor Freude im Grabe herumdrehen könnten — kurz , Alles zeigt ,
daß der Kapitalismus vorläufig noch H e r r u n d M e i st e r ist und
das König - oder Kaiserthnm von Gottes Gnaden nur als seinen wohl -
bestallten und wohlbezahlten Diener gelten läßt .

Will der Diener dem Arbeiter helfen , so muß er gegen seinen
Herrn und Meister rebelliren . Und wird er das thun ? Es wäre ein

seltsamer Witz der Weltgeschichte , die ja mitunter gar spaßige Ein -

fälle hat .
Freilich den Arbeitern wird damit nur wenig genützt . An s i e

müßte der rebellisdie Diener sich wenden , um nicht von seinem gestrengen
Herrn gedehmüthigt und gezüchtigt zu werden — und sie , sie können

auch ohne Kaiser mit dem Kapitalismus fertig werden

— Der Ex - Schäffle — dies ist wohl der beste Titel für den
Mann , der sich so vieler Ex - , d. h. gewesener Qualisikationen
rühmen kann — also der Ex- Schäfflc hat wieder einmal in einem Buche
seine Stimme erhoben . Das geschieht bekainitlidi jedesmal , wenn in
Staat und Gesellschaft etwas Wichtiges vorgeht . Dann sagt eine innere
Stimme dem wackern Sdnvabep : „Albertie , jetzt bisd ) t du dra ' , sonst
madst d' Weltg ' scbicht ' n Blutzer . " Und Albcrtlc setzt sich hin , zeigt der

„Weltg ' sdsicht " , wie sie sich ans der begonnenen Sad, ' am besten heraus¬
wickelt , und dann — hat der Laupp ' sche Verlag in Tübingen eine Sdirist
metzr auf Lager .

Diesmal ist es der bevorstehende Ablauf des Sozialistengesetzes , der
Albertle die Feder in die Hand gedrückt hat . Nachdem die gegen -
wärtigen Machthaber sidi entschlossen gezeigt hatten , auf die Erneuer -

nng dieses Prachtstückes Bismarck ' scher Staatsweishcit zu verzidsten ,
war es ja für ein Profcssorgemüth unumgänglich nothwendig , den Be -
weis zu liefern , daß es auch ohne Sozialistengesetz geht — vorausgesetzt
natürlich , daß die Sache von nun an so gehaudhabt wird , wie sie sich
der Herr Professor am Stndiertisch ausgeklügelt .

Wie die Rezepte des Ex- Sdiäffle ausfallen würden , konnte für den -

jenigen , der die Laufbahn dieses Wandelsterns am sozialpolitisd ) cn
Hiuiinel verfolgt hat , keine Frage mehr sein .

?l bisse ! Sozialreform ,
Viel Polizei ,
Und Beschneidung der Volksrechte
Sind nothwendig dabei .

Im Einzelnen nachzulesen in der sehr ausführlichen Besprechung der

Sdmffle ' schen Artikel im „ Berliner Volksblatt " .
Uns interessirt an der neuesten Schrift des Ex- Schäfflc nur ein Satz ,

der uns den Ex - Demokrat , Ex- Profcssor . Ex- M! uister . Ex- Preußenfresser ,
Ex - Sozialist , Ex- zellenz zwar von keiner neuen Seite , aber doch in
einer recht Hiibsdien Selbstbeleuchtung zeigt .

Der Herr spricht nämlidi dort von der „widerlich gewordenen Wiih -
lerei ", welche „ um die Zeit der Attentate Hödels und Nobilings ge-
herrscht " habe . Dieses „Umsturztreiben " habe das Sozialistengesetz auf
das wirksamste beseitigt . „ Der Terrorismus oder jene Art der Pro -
paganda , welche die Unfreiheit und die Unsicherheit aller Nichtprolctaricr
bedeutete " , hatten „sofort ein Ende gehabt " oder seien „ in die engsten
Schranken verwiesen worden . "

Das von Herrn Sdiäffle ist wirklich — exzellent . „ Uni " die Zeit der
Attentate Hödels » nd Nobilings gab es näi »lid > Niemand in den Nci -

hen der „Nichtproletarier ", der den widerlich wühlenden Sozialdemo -
kraten zärtlid >ere Blicke zuwarf , als Herr — A. E. Schäffle . Aber es
blieb nicht bei den Blicken . Der Herr Exniinister Exz . verschmähte
nicht , ini Hauptquartier der widcrlidien Wühlerei , in der Redaktion des

„ Vorwärts " seinen Besndi abzustatten . Er verfehlte nicht , den Leitern
der widerlichen Wühlerei , den sozialdemokratischen Abgeordneten , seine
Schriften zu übersenden , und schlieglich konnle er sich nicht versage ».
andi an einem Organ mitzuarbeiten , da ? von einein Mitglied
der widerlichen Wühlerpartei herausgegeben wurde . In der Wicde ' -

scheu „ Neuen Gesellschaft " begegnen wir gleich im ersten Heft
neben A. Dulk , I . Most ?c. and ? Herrn Dr . A. Schäffle in Stuttgart .
Nicht „ Minister a. D. Exz . " , sondern sdilcchtweg „ Dr . " , wie sich das
in einer sozialdcmokratisd >cn Zeilsd ) rift geziemt .

Und — o des bösen Zufalls ! — der Artikel , mit dem Herr Schäffle
„ um " die Zeit der Hödel und Nobiling in sozialdemokratischer Gesell -
schast debütirt , ist der Ausgabe gewidmet , den Wahn zu zerstören , daß

daß die „ neue Gesellschaft " , nach der „ wir " — nämlich wir : Most ,

Wiede , Sdiäffle zc. — „ uns sehnen " , ein vollkommen strcitloser Zustand
formloser Solidarität und Brüderlichkeit werden könne .

„ Wird sidi ", fragt Herr Schäffle dort , „selbst wenn der nächste Fort -
sdiritt nochmals nur in innerem und äußeren Krieg erreicht werden

könnte , wenn die höhere Entwicklung noch ciiuual durdiGewalt und

Blut crknnst werden müßte , wenigstens für die weitere Entwicklung
ein schlechthin streitloser Zustand , die vollkommene Brüderlichkeit ohne
Kampf der Geister , ohne Ringen der Interessen , ohne Aufeinander -

platzen der Gegensätze vollziehen ?"
Und er antwortet mit einem nnverblümten Nein . Es wird auch in

der „ neuen Gescllsdiaft " fortgewühlt werden . Man höre nur :

„ Bei aller Begeisterung für die Herbeiführung besserer Sozialzustände ,
bei glühendstem Verlangen nach� jener Emporbebiing der

Masse unserer Mitbürger , zu welcher erst unsere Epoche die Mittel der

Verwirklichung ausgezeitigt hat , wird doch jeder verständige Partei -

gänger der „ neuen Gesellschaft " weit davon entfernt sein , das Gesetz
der natürlichen Auslese , den Prozeß vcrvollkommcndcr Daseinskämpfe
für den ferneren Lauf der zivilen Pyase natürlid >er Schöpfung auf¬

heben zu wollen . "
Ueber die Znkunftsgescllschaft oder , wie es jetzt wohl heißen muß ,

Ex- Zilkunftsgcsellsdiaft des Herrn Sdiäffle habcn�wir hier nid >t zu
reden . Wohl aber konstatiren wir , daß Herr Sdiäffle im Oktober 1877

in einem sozialdemokratischen Blatt das „glühendste Verlangen " nach
der neuen Gesellschaft — d. h. dem sozialistischen Gemeinivesen — kund -

gethan , und den Gedanken , die Verwirklichung dieses Zieles „ durch
Gewalt und Blut " — d. h. durch rc v o lu t i o n ä r c n Umsturz
— zu erkaufen , durchaus nicht von der Hand gewiesen hat .

So wenig kam damals Herrn Schäffle die sozialdemokratische Wiih -

lerei „widerlich " vor , daß cr es nidzt verschmähte , ein bischen mitzu -
„ wühlen " .

Und cr war doch kein Kind mehr . Er hatte das Schwabenalter
bereits überschritten .

So können wir ihm daher nur aufrichtig zu der Ohrfeige gratu -
liren , die Herr Schäffle in dem obigen Satz sich selbst verabfolgt .

— Eine Preisfrage . Untcrnchmcrvereine zur Bekämpfung „ un¬
gerechtfertigter Streiks " sprießen förmlich ans dem Boden ,
überall wird , da das „ Gründen " an der Börse im Augenblick nicht
r - cht geht , in diesem Artikel gegründet . Es wird bald heißen
können : es ist kein Ort im Land zu klein , er hat seinen Anti - Streik -
verein .

Wohlgemerkt , nicht Anti - Streik schlechtweg , sondern gegen Streiks , die

„nicht gerechtfertigt " sind . Daraus muß man schließen , daß es auch
g e r e ch t s e r t i g t c Streiks gibt . „ Gibt " ist vielleicht zu viel gesagt ,
denn wir wüßten nicht , daß schon irgend ein Streik von den Leuten ,
die die erwähnten Gründungen betreiben , je für geredstfertigt erklärt
worden wäre . Aber sie geben die Möglichkeit zu, daß es einmal irgend -
wo und unter ganz besonderen Umständen einen gerechtfertigten Streik
geben könnte . Wie dieser Streik aussehen muß , darüber sind die
Herren bis jetzt noch nicht recht einig . Die Slnstcht z. B. , daß wenn
Arbeiter für Verlängerung des Arbeitstages streiken , das
unter Umständen wohl zu rechtfertigen wäre , hat keineswegs allgemeine
Zustimmung gesunden . Verschiedene „ Krauter " , die sid> dahin aus¬
sprachen , daß man sich solchen Streik gefallen lassen könne , erhielten
zur Erwiderung , das fei revolutionärer Liberalismus . Kurzum , die
Frage ist zur Zeit noch eine „schwebende " .

Um der Ungewißheit abzuhelfen , fordern wir mm unsere Leser auf
— was thut man nicht feinen Ncbcitinenfche » zu Liebe ? — ihrerseits
sich an der Beantwortung der widstigen Frage

„ Was ist ein berechtigter Streik ?"
mit allen Kräften zu betheiligen . Es ist eine Ausgabe , so den Scharf -
sinn reizend , daß es sicher keines weiteren Antriebe - bedarf .

— Leichtstnnig - frivol . Viel leichter , als zu ermitteln , was ein „ge -
rechtfertigter " Streik ist , ist die Beantwortung der Frage , was ein
leichtsinnig frivoler Streik ist . In wahrhaft klassischer
Weise hat dieselbe das Organ der biederen Metzgermeister , die „Deutsche
Fkejscher - Ztg. " neulich beantwortet . Sie schrieb mit Bezug auf den
Kampf im Hamburger Fleischergewerbe :

„ Wir hoffen , in den Stand gesetzt zu werden , die Liste aller der Gc -
sellen zu veröffentlichen , welche in l e i d> t si n n i g frivoler Weise
eine Arbeitseinstellung in ' s Werk gesetzt haben . Wir bedauern die -
jenigen , welche sich haben bethören lassen ; die Nothwendigkeit aber
zwingt zu rücksichtslosem Vorgehen zur Warnung für die Änderen !
Die Neue dürfte bei vielen zu spät kommen , denn n o d? nie ist in
leid,t sinnigerer und unberechtigter Weise eine Arbeits -
einstellnng in ' S Werk gesetzt , als die der Hamburger Sdstädstergesellen . "

Wohlan , worin besteht der Leidstsinn und die Frivolität der Ham -
burger Schläditergergehülfen ? Die Herren Unternehmer verlangten von
ihnen Austritt ans dem Fad ? verein , und als sie diese Zu -
mnthung ablehnten , hieß es : Ihr seid entlassen ! Ignoranten ,
welche sich noch in veralteten Anschauungen bewegen , nennen das eine
Aussperrung , und manche Leute hegen so perverse siltlidie An¬
schauungen , daß sie es sogar als eine frivole Slnsspcrrnng bezeich -
neu , aber das sind eben übermnndenc Standpunkte . Es ist ein „fri¬
voler Streik , für den sei n en Urhebern eine derbe Züditi -
gu n g gebühr t . "

Wir konstatiren das mir , gestehen aber zu unserer Sdiande zu, daß
wir uns noch nicht ganz in die neue Ansd ) auu » g hineingelebt haben .
So recht ciiiverstanden sind wir einstweilen nur mit den Sdzluß -
Worten des zitirten Satzes .

— Während die Frauenarbeit in der Industrie mit jedem
Tage mehr zunimmt , während in großen Prodiiktioiiszweigen die Zahl
der weibliche » die der männlichen Arbeiter bereits übertrifft , haben sich
bei der Bcrathnng über die Gewerbegerichte Reichsrcgiernng
und Reidistagsmehrheit nicht einmal dazu herbeilassen wollen , den
Frauen das aktive Wahlrecht zu bewilligen . Der ganze parlamentarischc
und bürcankratische Kretinismus kam bei dieser Gelegenheit wieder so
recht znm Ausdruck . „ Die thatsädilichen Verhältnisse gehen uns Gesetz -
geber nichts an , uns kümmern nur die herrschenden Anschauungen —
d. h. die Anschauungen , die in unsern Kreisen vorhcrrsdicn . " Klassisch
spiegelt sich das in der Rede des Staatssekretärs von B ö t t i d) e r
wieder . Dieser Herr sagte nach dem „ Berliner Volksblatt " :

„ Der Nadiweis , daß es nothwendig ist , die bisher nod , nicht zuge¬
lassene Theilnahme der Frauen an politischen Rechten in diesem Gesetze
eiliziiführen , hätte eigentlich von Seite des Abgeordneten Ricken und
seiner Partei erfolgen müssen . Der Grund , den er uns unterschoben
bat , daß wir fürdsteten , das weibliche Geschlecht werde uns über den
Kopf wadssen , trifft nicht zu ; wir nehmen es in dem Respeki vor dem
schöneren Geschlecht durdiaus mit ihm auf und erkennen sogar an , daß
die Einwirkung des weiblidien Geschlechts ans die Männerwelt linter
Umständen recht wohlthätig und segensreich ist . ( Heiterkeit . ) Es handelt
sich um die Einrichtung von Gcridilcn , welche im Naiiien der staat¬
lichen Autorität Recht sprechen sollen , und der Staat trägt die Ver -

antwortung , daß ihre Aufgabe nnbceinfliißt von irgend welchen unter -

geordnete » und unzulässigen Rücksichten erfüllt werden kann . ( Sehr
wahr !) Nun sagt inail uns , die Frau ist Arbeiterin ebenso wie der
Manu , sie muß deshalb auch dasselbe Nedit haben , bei der Zusanimen -
setzung der verschiedenen Geridste mitzuwirken . Wer in aller Welt ist
bisher schon auf den Gedanken gekommen , daß die staatlich eingesetzten
Geridste unter Konkurrenz der Frauen zu Stande kommen sollen ?
Wer hat bisher den Satz ausgestellt , daß die Frauen , weil sie eine

gleiche Thätigkeit wie die Männer entfalten , auch dieselben politisdien
Rechte haben müßten wie die Männer ? Ich gebe gern zu, daß vielleicht
in vielen Fällen die Konkurrenz der Frauen bei der Wahl für die

sdsiedsgerichtlichen Beisitzer ohne jegliche Gefahr für die Zusammensetzung
sidi vollziehen kann . Aber eine Gewähr ist uidit gegeben . Das schönere
Gelchlecvt ist auch da » schwächere ; es ist allen möglichen Einflüssen
ausgesetzt ( Abg . R i ck e r t : Sie nicht ?) , während der Mann größeren
Widerstand cntgegenznsetze » vermag . ( Zuruf des Abg . R i ck e r t . ) Ob
der Abgeordnete Rickert diese Fähigkeit befitzt , weiß id> nicht . ( Große
Heiterkeit . Llbg . Rickert : Sich Du lieber Gott !) Das alte taeeat
mulier in ecclesia ( die Frau soll in der Versammlung schweigen ) gilt
auch heute noch , und bei allem Respekt vor den Rechten der Frauen
kann ich es dem staatlidien Wohle nidst entsprechend halten , wenn den
Frauen politisdie Rechte gegeben werden . ES ist möglich , daß eine
spätere Zeit darüber anders denkt . Die Auffassung der heutigen Zeit ,
glaube ich richtig gekennzeichnet zu haben . Wen » wirklich in einzelnen
Statuten über gewerbliche Schiedsgerichte der Frau die Befugniß zur
Wahl gegeben ist , davon aber erfahrungsgemäß kein Gebrauch gemacht
wird , so ergibt sich daraus , daß unter den Frauen selbst diese Forderung
noch nicht als eine berechtigte und dringliche angesehen wird . Hätten
die Frauen wirklich ein Interesse , an der Wahl der Beisitzer theilzu -
nehmen , so würden doch irgendwo und irgendwann diese Wahlen sich
unter Koiikurrcilz der Frauen vollzogen haben . Ich sditieße aus allen
diesen Thatiachen , daß es richtig und gerathen ist , auch bei Zusaminen -
setzung der SchiedSgeridste es bei den Gruiidsätzen zu belassen , die für
die Betheiligung der Frauen an der Schöpfung staatlicher Gerichte
gelten . "

Und fiir diese seichten , nichtssagenden Redensarten erntete Herr
Böttichcr den „ lebhaften Beifall " der Junker nud Pfaffen des Hauses ,
— Zentrum und Konservative gingen aud , hier , wie fast jedesmal ,
wenn es sid, um Slufredsterhaltung eingerosteter Vorurtheile handelt ,
einträditiglich Hand in Hand .

Die Frauen sind „allen möglichen Einflüssen ausgesetzt " , denen „der
Mann größeren Widerstand entgegenzusetzen vermag . " Als ob die Ein -
flüssc , die da gemeint sind, bei der Wahl einer w i r t h s d> a f t l i di e n
Interessenvertretung irgendwie in Betracht kämen . Ganz
abgesehen davon , daß es mit der „Widerstandsfähigkeit der Männer "
auch seine ganz eigenen Haken hat . Man hört so «thÄhand Geschichten ,
bei denen es einem wirklich zweifelhaft erschein ; , welches Geschlecht
eigentlich den größeren Anspruch auf den Titel des schwächeren
hat . Da ist uns erst dieser Tage aus der Hauptstadt des deutschen
Reiche - ein Schreiben zugegangen , das , als charakteristischer Beitrag
zur Sitte »gesd >ichte des zweiten deutschen Kaiserreichs , auch auf diese
Frage einen bezeichnenden Schlagschatten wirft .

Dieses Sdireibcn lautet :
L. K. „ Es dürfte wohl jedem Leser der Tagespresse jener eckelhafte

Sensationsprozeß noch in Erinnerung sein , dessen Heldin die famose
„ Frau Oberamtniann " Häuser war , die , um ein „ standesgemäßes "
Leben führen und in der „ guten " Gesellschaft verkehre » zu können , ein
höhere - Bordell unterhielt , und sidi dabei in der That sehr gut stand ,
die „Elite " der Offiziers - und sonstigen Aristokratie zu ihren Stamm -
gästen zählte . Die Häuser ' schen Salons waren , bis der Krach eintrat ,
der Sammelplatz der „Edelsten und Besten " der Nation . Im Prozeß
wurde der Frau Oberamtmann nachgewiesen , daß sie ihre eigne Tochter
an die vornehme Kundschaft verkuppelt hatte ; sie wurde zu 18 Mo -
naten Gefängniß verurtheilt und verbüßt diese Strafe jetzt — wo und
wie , weiß man nicht recht .

Und die Todster ?
Ilm 10. Mai war in Weißeusee bei Berlin großes Reniieu . Das ist

ein aristokratisches Vergnügen , die edelste und beste Welt findet sich da
ein :

„ Die zierlichsten Stutzer , die reizendsten Damen ,
Sie alle , sie kamen , um lustig zu sein . "

Unter Andern hatte and > eine junge Dame von üppigem Wuchs eine
Droschke gemicthet , und war nach Weißeusee hinausgefahren . Aber
leider fand sie den nicht , den sie suchte ! er mußte verhindert gewesen
sein , zu erscheinen . Und so bat sie den Kutscher , da sie grade nicht bei
Kasse sei , sie zu ihrem Hotel zurückzufahren . Es war das bekannte
Passage Hotel . Hier angekominen , sagte die Dame : „ Mein Name ist
Frau von d' ESpofito , bitte , kommen Sie morgen und holen Sie Ihr
Geld . " Dem Kutscher kam die Sadie etwas sonderbar vor . Er erkun -
digte sich daher nodi am selben Tage genauer , wer der interessante
Fahrgast gewesen sei , und erfuhr zu seiner nidst geringe » Erbauung ,
daß der Name d' ESpofito nur angenommen , der wirkliche aber —

Häuser sei. Und er erfuhr nodi mehr . Frau von — nein , drücken



wir uns lieber im Styl der Tugendbehörde aus : die unverehelickite
Hänicr hatte den Sohn einer Freundin zu dem Herrn geschickt , den sie
in Weisiensee vergebens erwartet , und iyn brieflich gebeten , ihr durch
den lleberbringer die v e r s p r o ch e n e S u ni ni e Öi e 1 d e s zu senden .
Der Herr war aber wohl , gleichfalls nicht bei Kasse , denn er schickte .
erheblich weuiger — immerhin jedoch genug , dag der Kutscher befriedigt
werden konnte . Zcoch erfuhr der Kutscher , daß die unver — nein , jetzt
wollen wir lieber sagen , Frau von d' Espofito intimen Umgang
mit höheren Kriminalbeamten hat . Der vorerwähnte Herr
aber ist - - "

Soweit das Schreiben . Den N amen des Gönners nnterdrikfen
wir . Warum die Schwäche eines Nebenmenschen lieblos an ' s Licht
der Oeffentlichkeit ziehen ? Aber soviel , Herr von Bötticher ! Der Mann ,
der sich mit diesem Geschöpf ein Rendezvous gab , ist ein hochgestellter ,
einer der h ö ch st g e st e 1 1 t e n a k t i v e n B e a m t e n i in R e i ch e.
Trotz der Rücksicht , die er seinem hohen Amt , seiner exponirte » Stel -
lung schuldet , ist er schwach genug , sich mit der Pseudo - d ' Esposito ein¬
zulassen , einem Geschöpf , dessen Verkommenheit , wie die Prozeßver -
Handlungen ergaben , noch weit über die der Mutter hinausgeht .

So ist es mit dem „ größeren Widerstand " dieses Mannes bestellt ,
Herr v. Böttcher .

— Im „ Schweizerischen Sozialdemokrat " ziehen Genosse A.
Reichel , sowie die lliedaktion selbst sehr scharf gegen das neue

Ausliesernngögesetz zu Felde , wie es der Schweizerische Bundesrath
anogearbeitet und jetzt den eidgenössischen Rüthen vorgelegt hat .

Der Artikel 10 dieses Entwurfs , der von politischen Verbrechen und
Vergehen handelt , lautet :

„Art . 10. Wegen politischer Verbrechen und Vergehen wird die

AuslieferuNK nicht bewilligt .
Die Anslieserung wird indessen bewilligt , obgleich der Thäter

einen politischen Beweggrund oder Zweck vorschützt , wenn die

Handlung , nm deren willen die Auslieferung verlangt wird , vorwie -
gend de » Charakter emes gemeinen Verbrechens oder Vergehens hat

Das Bundesgericht entscheidet im einzelnen Falle Über die Natur
der strafbaren Handlung auf Grund des Thatdestandes .

Wenn die Auslieferung bewilligt wird , so stellt der Bundes -
rath dem ersuchenden Staate die Bedingung , daß der Auszuliefernde
wegen seines politischen Beweggrundes oder Zweckes nicht strenger
behandelt werden dürfe . "

Dazu schreibt Reichel u. A. :
„ Wie man sieht , hat der Bundesrath den Entwurf der Experten -

kommission , wie wir voraussetzten , akzeptirt , nur in noch verschärfter
Form . In Absatz 2 steht jetzt „die Auslieferung wird indessen be-
willigt " , während es früher hieß : „die Auslieferung kann indessen
bewilligt werden , obgleich ec. " Die frühere Redaktion ließ »och ein
juristisches HinierthUrchen offen , während die gegenwärtige ganz un -
geschminkt zugibt , wir liefern konnexe politische Verbrecher unter allen
Umstanden aus . "

„ Die speziellen Motive zu Art . 10 theilen zunächst die politischen
Delikte in politische Delikte im engern Sinn und „relativ " politische
Delikte ( welche man bisher konnexe politische Delikte genannt hat ) und
geben sodann zu , daß eine zugängliche Definition des Begriffes bisher
noch nicht gelungen ist .

„ Indessen " — fahren die Motive fort — „ist es gelungen , durch
Ausscheidung der rein theoretischen Streitfragen sich auf dem Boden
derjenigen Grundsätze zu einigen , welche durch die Macht der Verhält -
nisse gegeben sind und auch bei abweichender wissenschaftlicher Anschauung
Praktisch anerkannt werden müssen . "

„ Das ist ein Galimathias , wie er nur in der deutschen Sprache möglich
ist ; deshalb ist dieser Passus in der französischen Uebersetznng ( Original ?)
der . Botschaft gänzlich verschwunden . Denn : welche Grundsätze sind
durch dieJDiacht der Verhältnisse gegeben ? durch die Macht welcher
Verhältnisse ? wo besteht ein Zwang zu praktischer Anerkennung bei
abweichender wissenschaftlicher Anschanung und was versteht die Bot -
schaft überhaupt unter einer prakrischen Anerlennuna ? "

„ In Wirklichkeit handelt es sich gar nicht um eine wissenschaftliche
Frage , und die Macht der Verhältnisse besteht wohl darin , daß den
Herren im Bundeshanse der Schlotter von der Wohlgemuthaffaire her
noch ruM recht . aus den Peiuell verschwunden ist . Ob man politische
Verbrecher äusliesern will oder nicht , täßt sich ivisscnschaftlich gar nicht
unterscheiden , trotz Herrn Prof . Revier und dem Oxforder Institut ,
das ist in erster Linie eine Frage der politischen Ueberzeugnng und der
politischen Sittlichkeit , in zweiter Linie eine Machtfrage . . . . Die Bot -
schast spricht von „terroristischer Propaganda " ; wenn damit auf russische
Verhältnisse angespielt sein soll , so ersuchen wir diejenigen , die es an -
geht , statt Telegirie an den russischen Gesängnißreformkongreß zu schicken,
den Bericht des Amerikaners Keunan über Sibirien zu lesen ; vielleicht
bekommen sie dann eine Ahnung davon , warnm es in Rußland Terra -
ristrn gibt . Wenn sie sich aber nicht überzeugen lassen wollen , dann
bedauern wir wirklich , daß den Herren die einzige Belohnung vermöge
unserer Verfassung nicht verliehen werden kann , welche sie verdienen ,
nämlich ein russischer St . Annenorden , wie sich ihn Minister Constans
in Paris für seine Helfershelferdienste bei den jüngsten Russenver -
Haftungen geholt Hot . "

Das ist scharf , aber nicht unverdient .
Die Redaktion ihrerseits knüpft an eine Mittheilung des halboffi -

Ziösen Berner „ Bund " an , die besagt , daß das Bundesgericht , dem

nach dem dritten Absatz des Art . 10 die Entscheidung über die Natur
der strafbaren Handlung obliege , die G l a u b h a f t i g k e i t der von
der Regierung , die die Anslieserung verlangt , gegen die Auszuliefern -
den erhobenen Anklagen „ keineswegs zu prüfen habe " , und
daß die Schweiz sich „ niemals auf den Standpunkt gestellt , de » Eng -
land und Amerika einnahmen , daß die Schuld eines Angeklagten , dessen
Auslieferung verlangt wird , mindestens glaubhaft sein müsse " . Sie be -
merkt dazu treffend :

„ Da hört nun Alles auf . Nach unserem Gesetzesentwurf wird von
der großen Menge aller heutigen politischen Verbrecher 1) von vorn -
herein vermuthet , sie schützen einen politischen Charakter ihrer Hand -
Inngen , wegen welchen sie von ihrer heimischen Regierung verfolgt
werden , nur vor . Sodann wird 2) es einfach in das Belieben des

Bundesrathes gestellt , ob er einen Fall als zweifelhaften erklären und

demgeniäß dem Entscheide des Bundesgerichtes überweisest will oder
nicht ; ferner wird beim bundesgerichtlichen Entscheid 3) nur die frenide
Regierung angehört , welche die Auslieferung verlangt , der Angeklagte ,
um dessen Auslieferung es sich handelt , aber nicht ; und endlich , was
das Schönste ist , kann 4) die fremde Regierung behaupten und dem

Angeklagten Schuld geben , was sie nur will , das Bundesgericht hat
es als wahr anzunehmen und auf Grund dieses Thatdestandes seinen
Ausliefernngsentscheid zu fällen !

Wir fragen , welcher politisch Verfolgte da noch der Auslieferung
entgehen kann ? Sicher Keiner , um dessen Habhaftwerdnng es den
fremden Behörden ernstlich zu thun ist . Gleichwohl verkündet unser

Auzlieserungsgesetzentwurs kühn : „ Wegen politischer Verbrechen wird
die Anslieserung nicht bewilligt ! " — Wenn das nicht politische Heuchelei
und Spiegelfechterei ist , was ist es denn ? Die Autorität und das

Prestige des Bnndesgerichtes sollen da einer schlechten Sache einfach

zum Deckmantel dienen ; und dabei wird dieses Gericht herabgewürdigt
durch die Znmuthnng eines Entscheides „ im einzelnen Falle ", ohne

Anhörung beider Theile und unter Zwang , alles als wahr anzunehmen ,
was die fremde Regierung dem Angeklagten zur Last legt . "

Und in einer Note bemerkt unser Schweizerischer Kollege :
„ Offenbare Heuchelei ist es auch , wenn die Botschaft das einfache

Geltenlassen der Darstellung des Thatbestandes Seitens der anklagenden

Regierung , ohne Untersuchung der Glaubhaftigkeit dieser Darstellung ,
damit rechtfertigen will , daß bei einer Untersuchung der Sache „Zeit
verloren " ginge und „die Hast der Auszuliefernden verlängert " würde .
Als ob, ohne eine solche Untersuchung , die Auslieferung und mithin die

Ueberführung von einem Gefängniß in das andere , nicht in !» von 10

Fällen sicher wäre ! Denn eine fremde Regierung verlangt natürlich
keine Auslieferung ohne „ genügendes Auklagematerial " zu haben . Welche
fremde Behörde wird aber gegenüber politischen Verfolgten nicht
genügendes Material beizitbringen im Stande sein , wenn es sich nur
» m Behauptungen , nicht um Beweise handelt , da die Schweizer
Vehörden nach ihren eigenen Gesetzen alles zu glauben haben ,
was ihnen angegeben wird ? "

Man kann nach alledem nur wünschen , daß der Entwurf von der

Volksvertretung abgelehnt wird . Leider ist jedoch wenig Hoffnung
darauf vorhanden . Auf der schiefen Ebene gibt es keinen Halt .

— Ter verwünschte Zwischenhändler . ( Eingesandt . ) Der „ New -
Jork Herald " ist überaus lustig zu lesen . Er spottet über den So -
zialismns , witzelt über Bellamy und macht dann plötzlich kehrt und
zieht über das heutige System los . Ein Artikel in einer seiner letzten
Nummern beginnt mit einer Betrachtung über die ganz wunderbaren
sozialen und nationalökonomischen Prinzipien , die Bellamy aufgestellt
habe , und meint , daß dessen Utopia an verschiedenen Auslassungen leide ;
so sage er nichts darüber , wie die Eifersucht , der Geiz , Ausschweifungen
und Trunkenheit aus der Welt geschafft werden .

Was Bellamy ' s bürgerliche Auseinandersetzungen dem kleinbürger -
lichen Hirn des „ New - Jork Herald " nicht haben begreiflich machen
können , ist in den Auslassungen der Vertreter der sozialdemokratischen
Bewegung über die Theorien des Sozialismus hinlänglich klargelegt
worden . So heißt es beispielsweise in Bebels Buch „ Die Frau in der
Vergangenheit rc . " :

„ Man kennt weder politische Verbrechen und Vergehen mehr , noch
gemeine . Mord ? weßhalb ? Es kann Keiner am Anderen sich be-
reichern . Meineid , Urkundenfälschung , Betrug , Erbschleicherei , betrü -
gerischer Bankerott ? Das Privateigenthum fehlt — diese Verbrechen
haben also keinen Boden mehr . Brandstiftung ? Wer soll daran Freude
oder Befriedigung suchen , da die Gesellschaft ihm j e d e M ö g 1 i ch -
feit zum Haß nimmt . "

Der „ New - Dork Herald " gibt zu , daß es ein grundfalscher Znstand
sei , wenn z. B. Erdbeeren um den Preis von einem Schilling pro
Korb auf den Londoner Kavent - Garden Markt gebracht und , um den
Detailpreis auf vier bis sechs Schillinge pro Korb zu halten , große
Quantitäten dieser Frucht auf ' s Land zurückgeschickt und zn Muß ein -
gekocht werden . Billingsgate , der Markt der Fischmonopolisten , könnte
die Steinbutte zu zwei Pence das Pfund liefern ; statt dessen zieht er
es vor , große Quantitäten Fisch zu vernichten , um den

Preis aus einer bestimmten Höhe zu halten . Der Großhändler argu -
mentirt , daß wenn der Preis einmal herunter ist , er nicht mehr hoch -
gebracht werden kann . Und so schließt der „ Herald " seinen Artikel mit

folgendem bezeichnenden Zugeständniß :
„Alles , was wirklich zu geschehen hat , ist , darauf hinzuweisen , wie

sehr der Zwischenhändler noch das Feld beherrscht , und wie nothwendig
es ist — wenn die Bevölkerung Londons ihre Lebensmittel zu einem
wirklich gerechten Preis erhalten soll — daß der Zwischenhändler ausge¬
rottet , die Produktion organisirt und die Zufuhr in den
Stand gesetzt werde , ihren rechtmäßigen Einfluß auf die Preise der
Lebensmittel auszuüben . "

Bravo , Genosse Herald . So fortgefahren , und Sie werden bald
ein guter Mitarbeiter .

— Wenn Leute nicht mehr über den Ncptilicntopf vcr -

fügen . Die „ Dresdener Nachrichten " — lesen wir in der

„ Berliner Volkszeitung " — „sind ganz trostlos über das dentsch - englische
Abkomme » , bei welchem — das ist der Inhalt ihrer Ausführungen —

Deutschland Alles verliert und England Alles gewinnt . In dem Artikel

findet sich folgender Satz :
„Schmerzlich ist auch die Auslieferung Willis und der Somaliküste

an England . Sie ist freilich nur die Folge eines argen Bock ' s ,
den Graf Herbert Bismarrk beim Abschluß des Abkommens von
1886 geschossen hatte . Durch einen jetzt unbegreiflichen Fehler
wurde bei der damaligen Grenzregulirnng der wichtige Tanasluß zu
englischem Gebiete geschlagen und der Sultan von Witu , der treu zn
Deutschland stand , seineu englischen Bedrängern preisgegeben . Jetzt

rächt sich der 1886er Fehler . "
„ Wir erinnern uns " , bemerkt dazu die „Volks - Ztg . " , „ daß Graf

Bismarck , als er von seiner 1886er Mission aus England zurückkehrte ,
von der gesammten „reichsfrenndlichen " Presse als ein diplomatischer

Held begrüßt wurde . Seitdem hieß er — auch bei den „ Dresdener
Nachrichten " — nur der „ jüngere Pitt " . Und nun ist er mit einem

Male bei den Konservativen als diplomatischer Stümper enthüllt ! " —

Die „ Dresd . Nachrichten " waren es bekanntlich gewesen , die während
der Battenberger Hetze am lauteste » nach Festhaltung an der Omni -

Potenz der Dynastie Bismarck schrieen — um Deutschland gegen die

„ Engländerin " zu beschützen . Was für ein gesinnungstüchtiges
Blatt !

~ In Dortmund fand vorletzte Woche eine vom Vorsitzenden des

rhcinisch - westphälisclien Bergarbeiterverbandes einberufene Ver -

sammlung statt , die ungefähr von 500 Bergleuten besucht war . Der

Vorsitzende Bunte berichtete über den internationalen Bergarbeiter -
Kongreß in Jolimont . Zm Verlauf seiner Rede wandte er sich gegen
die jetzt bestehenden K n a p p s ch a f t s k a s s e n und nannte dieselben
einen Hemmschuh für die Arbeiterbewegung , weil dieselben
der Lohndrückerei Vorschub leisteten . Man müsse die

Verschmelzung der drei Kassen ( Bochum , Essen und Mühlheim ) zu ver -

hindern suchen und deshalb müsse ein Protest in dieser Sache erhoben
werden . Eine Eingabe an den Bundesrath müsse bald abgesandt werden ,
damit die Genehmigung der Verschmelzung dieser Kassen nicht erfolgt .
Schließlich wurde folgende Resolution angenommen : „ Die Versammlung
beschließt , an den Bundesrath eine Petition zu richten , dahin gehend ,
daß der Bundesrath die Verschmelzung der drei Knappschaftsvereine
( Bochum , Essen , Mühlheim ) nicht genehmige , vielmehr die Knappschafts -
vereine unter Berücksichtigung der internen Verhältnisse und besonders
der Ansprüche der älteren Bergleute an die Knappschaftsvereine in die
Alters - und Jnvaliden - Versorgungsinstitute übergehen zu lassen . "

— Werth der iilrbeit . Unter diesem Titel schreiben deutsche
Blätter : „ Die technische Zeitschrift „ Prometheus " erzählt von der
Preissteigerung , welche die wohlseilen Metalle durch die Ver -
a r b e i t u n g erfahren , so wie von den Preisen der seltenen Metalle .
Bezeichnet man den Preis der Gewichtseinheit des Eisenerzes mit 1,
so ergeben sich für verarbeitetes Eisen u. a. folgende Sätze : Draht
40 — 42, Gußstahl 82 , Messerklingen 5 —10,000 und feine und feinste
Uhrfedern 20 —90 Millionen . Kostet danach z. B. ein Kilogramm
Eisenerz einen halben Pfennig , so ist ein Kilogramm Stahl in
Gestalt von Uhrfedern bis zu 450,000 Mark Werth , während ein
Kilogramm Gold höchstens 4000 Mark , kostet . Weit kostbarer als
Gold sind gleichfalls die sog. seltene » Metalle , welche nie in größeren
Mengen , sondern meist nur grammweise dargestellt werden . So käme
ein Kilogramm Baryum je nach dem Reinheitsznstande auf 8000 bis
30,000 Mk. zu stehen . Beryllium ans 27,000 —43,000 Mk. , Gallium
ans 400,000 —750,000 M. . Germanium ans 140,000 —175,000 Mark ,
während die entsprechenden Zahlen für Silber , Gold und Platin
200 —250 , 2500 —4000 und 4000 —5000 Mk. kanten . Iridium , welches
in der Uhrmacherei nnd als Spitze für Schreibfedern Anwendung findet ,
kostet 5000 — 6000 Mk. Eine ähnliche Preissteigerung durch die Ver -
arbeitnng wie bei dem Eisen kommt auch z . B. bei echten Spitzen vor .
Tieselben sind bisweilen 300 Btillione » Mal mehr werth , als der
Flachs oder die Seide , die zn ihrer Herstellung dienten . "

Wie viel aber von dem enormen Werth , den die Arbeit den Natur -
Produkten zusetzt . Denjenigen , zufällt , die diese Arbeit verrichten , davon
schweigt des Prometheus Herrlichkeit .

X. Bismarck erzählte bekanntlich , der alte Wilhelm habe die
Arbeitergesetzgebung gewollt . und die iog . „kaiserliche Bot -
schaft " sei des Kaisers eigenstes Werk , gewissermaßen das Vermächtniß
des sozialen Königthnms . Zetzt in seinem Grimm plaudert er aus .
daß er , Bismarck , der Urheber dieses ganzen Schwindels war .
und den alten Wilhelm nur mit Mühe dafür gewinnen konnte . Für
uns ist das nichts Neues . Daß Bismarck den alten Wilhelm nur
vorgeschoben hat und daß er selber ein ganz ordinärer Demagog
war — das haben wir schon von Anfang an gewußt und auch gesagt .

— Gin fntakcS Wort gesagt zu haben — dieses Pech ist bei der
Bcrathnng über die Militärvorlage bekanntlich in der Reichstagskom -
Mission Herrn Vogel v o n F a l k e n st e i n passirt . Benannter Eisen -
sresser Lötzener Angedenkens meinte , die Militärzeit sei für die große
Masse der Soldaten die reine Feri e n k o l on i e. Kerngesund , bis
zum Platzen gefüttert , kehrten sie na h Ablauf derselben in den „Zivil "
zurück .

Das Wort hat bei den Liberalen großes Halloh erregt , und sie geben
sich alle erdenkliche Mühe , nachzuweisen , daß es mit der Ernährung der
Soldaten in den Kasernen durchaus nicht so glänzend steht . Das ist

sicher richtig . Absolut genommen , d. h. an dem Maßstab gemessen ,
nach dem ein Mensch mit leidlichen ! Einkommen seine Lebensweise ein -
richtet oder einrichten sollte , läßt das Kasernenleben sicher enorm viel
zu wünschen übrig . Aber relativ , unter Berücksichtigung der Art nnd
Weise , wie heute die große Masse des Volkes lebt und leben muß , hat
der Ausspruch des Herrn Vogel von Falkenstein sehr viel Wahres , und
weit entfernt , ihm denselben übel zu nehmen , quittiren wir ihn viel -
mehr mit Dank als ein werihvolles Geständniß .

So mangelhaft die Ernährung in der Kaserne heute ist — weite
Kreise des Volkes leben noch unendlich jämmerlicher , müssen sich mit
einer Kost begnügen , die sich mit jener nicht entfernt messen kann . Aber
es ist nicht die Kost allein , es ist die ganze Lebensweise , die in Betracht
zu ziehen ist . Abgesehen von den albernen , oft bis zur Grausamkeit
gehenden Uebertreibnngen des Drill , sowie der brutalen „Disziplin " , ist
das Leben in der Kaserne in der That hundertmal zuträglicher für den
Körper , als das Leben des Industriearbeiters und des Arbeiters auf
den Gütern und in den Betrieben der großen Latifundienbesitzer . Dort
eine verkehrte , aber doch menschliche Thätigkeit , hier die einseitigste ,
die Körperentwicklung schädigende Thätigkeit einer Arbeitsmaschine , bis
in ' s Riaßloseste ausgedehnt unter dem Antrieb der Hnngerpeitsche . So¬
weit die rein materielle Seite der Frage in Betracht kommt ,
würden hunderttausende von Menschen init Vergnügen dem Leben in
der Fabrik , in der Hansindnstrie das Leben in de ? Kaserne vorziehen ,

Der Ausspruch des Herrn Vogel von Falkenstein beweist nichts für
Militarismus ; derselbe wäre um kein Haar weniger veriverflich , auch
wenn jener absolut richtig , das Leben in der Kaserne wirklich ein wahres
„Ciötterleben " wäre . Aber er ist eine V e r » r t h e i 1 n n g der heu¬
tigen Zustände , der g e g e » w ä r t i g e n sozialen Ver¬
hältnisse , wie wir sie ans solchem Munde nicht besser wünschen
können . Fern sei es von uns , ihre Wucht irgendwie beeinträchtigen zu
wollen .

— Ueberaus bezeichnend ist die Art , wie in der neuesten Nnm -
mer der anarchistischen „ Revolte " die Sprengung der Protestversamm -
lungen gegen die Russenverhaftungen und der Ueberfall der Redaktion
der „ Egalits " vertheibigt wird . Es geschieht dies in Form einer Ant -
wort ans einen Artikel des genannten Blattes .

Greifen wir den wesentlichsten Punkt heraus .
„ Warnm " , hieß es in dem Artikel der „Egalite " , „vergessen Redner ,

die sich Anarchisten nennen , so oft , wenn habgierige nnd aiiSbenterische
Bourgeois von den Vertheidigern der Arbeiter angegriffen werden , sich
denen anzuschließen , welche diejenigen geißeln , die die Arbeiter als
Sklaven behandeln , und dagegen über diejenigen herzufallen , die für die
Arbeiter eintreten . "

lind die „ Revolte " antwortet :
„ Die Antwort ist leicht . Die Anarchisten , die selbst Arbeiter sind —

vergessen Sie es nicht , Herren von der „ Egalite " — maßen sich nicht
alberner Weise an , die Arbeiter zn vertheidige », denn sie sind überzeugt ,
daß die Arbeiter sich selbst vertheidige » können nnd vornehmlich sollen .
Nicht zufrieden , es zu erklären , beweisen sie, die anarchistischen Arbeiter ,
es auch durch Thaten , wenn man sich erlaubt , sie als Spitzel zn be-
zeichnen .

„Logisch , wo sie selbst in Betracht kommen , wenden sich die anarchi -
stischen Arbeiter uicht an die Gerichtshöfe , noch an die Gesetze , die sie
vernrtheilen , nm sich zn vertheidige », wie die „ Egalits " weiß ; sie ver -
theidigen sich besonders gegen die , die sich Vertheidiger nennen ( wie der
„Egalite " nicht unbekannt sein dürfte ) . " *)

„ Was das anbetrifft , mit den Sozialisten diejenigen zu brandmarken ,
die die Arbeiter als Sklaven behandeln , so gestehen wir , daß wir für
ein Brandmarkungsvotnm nur die tiefste Verachtung haben . Wir über -
lassen diese Albernheit den Autoritäten .

„Diejenigen , die die Arbeiter als Sklaven behandeln , wollen ivir ,
und es wird eine klotzige Arbeit sein , einfach unterdrücken , von den
sozialistischen Führern angefangen , um alsdann zn den Bourgeois -
führern überzugehen , da die Ersteren nicht weniger Bourgeois , aber
weit gefährlicher sind , weil man ihnen weniger mißtraut . " —

Kommentar im Grunde überflüssig . Mit dieser Logik läßt sich jede
Gewaltthat im Interesse der herrschenden Unterdrücker rechtfertigen .
Der Zar hält das russische Volk in eisernen Banden . Die Revolntio -
»ärc bekämpfen den frischen Despotismus , sie verlangen für das
russische Volk eine Verfassung , politische Rechte . „ Was ? Ihr wagt es ,
das russische Volk vertheidigen zn wollen ? Das russische Volk kann sich
selbst vertheidige ». Nieder mit Euch , Ihr seid noch gefährlichere Des -
poten , als der Zar " — ruft irgend ein Individuum aus , das sich An -
archist nennt . „ Erst müssen die Autoritäten vernichtet werden — nnd
autoritär ist Jeder , der nicht so denkt wie ich — nnd dann erst ist es
Zeit , den Zar zu bekämpfen . "

In dem ganzen Artikel ist keine Silbe über den Zweck der gespreng -
ten Versammlung , keine Silbe über den Wortlaut der in derselben vor -
geschlagenen Resolution . Allerdings — die Anarchisten haben für Brand -
markungsresolutionen nur die „tiefste Verachtung " . Ein schöner , niänn -
licher Standpunkt , wenn an Stelle des bloßen Wortes wirklich die
befreiende That tritt . Aber bisher haben wir noch nicht vernommen ,
daß die Leute , die so muthig die Redaktion der „Egalite " gestürmt ,
auch nur den kleinen Finger im Interesse der verhafteten Russen ge-
rührt . Damit kritisirt sich ihr spartanischer Haß gegen bloße Worte
von selbst . Als die ganze Bourgeoispresse schwieg , waren die Protest -
erklärungen der Sozialisten buchstäblich eine That .

� Zur Russen - Affäre in Paris wird uns geschrieben :

„ In der russischen Kolonie ward schon nnmittelbar nach den stattge¬
habten Verhaftungen von vielen Seiten behauptet , daß ein Agent -
Provokateur Anstifter der Versuche , Sprengstoffe herzustellen , ge-
wesen . Da jedoch nur Vermnthnngen vorlagen , und die Mehrzahl der
Leute nicht in so intimer Verbindung mit denjenigen Verhafteten ge-
standen , bei denen die Polizei kompromittirende Chemikalien und Me -

tallkapseln beschlagnahmte , daß man der Sache gewiß war , so lvard
den Vermnthnngen kein Ausdruck gegeben . Alan zog es vor , zu warten ,
bis Thatsachen vorliegen , welchx die Verdachtsgründe bestärkten .

Nun haben vergangene Woche die in ' s Spiel kommenden Verhafteten
gemeinsam vor dem Untersuchungsrichter erklärt , das Opfer eine ?

Agentprovokatenrs gewesen zu sein .

Der des Lockspitzelthums bezichtigte Mann heißt L a n d e s i n nnd

gab sich für einen Liberalen aus , der zwar die sozialistischen Ansichten
nicht theile , aber mit den Revolutionären soweit sympathisire , um ihnen
Mittel zur Verfügung zu stellen und ihnen auch sonst hilfreiche Hand
zu leisten . Es hieß , daß Landesin sehr reich sei , er wohnte in einem

hocharistokratischen Stadtviertel und war stets elegant gekleidet . Wie
nun verlautet , soll er es gewesen sein , der das Geld für Anschaffung
der nöthigen Chemikalien , Metalltheile 2C. geliefert hat . Er verfolgte ,
heißt es , die Studien und Arbeiten mehrerer Personen , die auf seinen
Plan eingegangen , mit großem Interesse , kam fast täglich , um sich
durch den Augenschein vom Fortgang der ? lrbeiten zu überzeugen . Seine

Besuche sollen der Conciörge des Hauses , wo experimeiitirt ward , auf¬
gefallen sein , und dieselbe ihr Erstaunen ausgedrückt haben , daß alle
Bekannten ihrer russische » Miether , nur der „elegante Herr " nicht ver -

haftet seien . Wie eS heißt , habe es den mit Versuchen beschäftigten
Leuten etliche Tage vor ihrer Verhaftung bereits geschienen , daß sie
überwacht würden . Sie hätten in der Folge die Versuche aufgeben
und alle kompromittirenden Materialien vernichten wollen . Landesin

habe ihren Argwohn jedoch zerstreut nnd ihre Absicht für eine Feigheit
erklärt . Man erzählt auch , daß Landesin am Vorabend der Verhaf -

tung darauf gedrungen habe , daß die verschiedeneu Substanzen gemischt
und dadurch die Explosivsubstanz hergestellt werde , daß jedoch die auf -

geforderten Personen dies als ein wahnw tziges Vornehmen entschieden
abgelehnt hätten .

Als durchaus belastendes Moment muß eS erscheinen , daß die bis
in die geringsten Details so vorzüglich unterrichtete Polizei , welche alle

*) Da mit diesen Redensarten der Ueberfall in der Redaktion der

„Egalite " beschönigt werden soll , so mag hier auch die Antwort auf
die Frage eingeschaltet werden , warum die Anarchisten in der Zahl von
vierzig gegen Einen ans einen Menschen �loszuschlagen , von dem sie
wisse », daß er ein wirklicher Revolutionär ist . Sie ist wirklich klassisch :
„ Wenn es sich um einen Slkt der Jnstifizirnng handelt , so kümmern sich
oie Anarchisten nicht darum , ob Vierzig gegen Einen oder Einer gegen
Vierzig . " )



bei der Affäre betheiligten Personen , nebst den nichtbetheiligten , zu
finden wnstte , allein Landessin nicht verhaftete , der doch der mora -

lischc Urheber der Versuche war und bis in die letzte Zeit diesen bei -

gewohnt hat . Allerdings soll Landesin davon gesprochen haben , sich
aus Solidaritätsgefiihl selbst dem Untersuchungsrichter zu stellen , jedoch
wird dies als die schlaue 5to >nödie eines Lockspitzels bezeichnet , der sich
nicht in flaxnmti erwischen lassen wollte . Bezeichnenderweise hat denn

auch der Untersuchungsrichter trotz der kollektiven Erkläruiig der Ver -

hafteten nichts gcthan , Landesin zu verhaften und dieser ist jetzt ver -

schivunden . Das Solidaritätsgefiihl scheint ihn also im rechten Augen -
blick schmählich im Stich gelassen zu haben .

Wir geben diese Mittheilimgen vorläufig unter aller Reserve wieder .
Man tvird zunächst das Ende der Untersuchung abzuwarten haben , ehe
ein desinilives Urtheil möglich ist . Vorsicht ist jedoch auf jeden Fall
geboten .

— Zur Achtstundcnbewcgnng in ' England . Eine gewaltige
Demonstration zu Gunsten des g e s e y l i ch e n A ch t st u n d e n t a g c s

hat am letzten Sonnabend in S o u t h p o r t stattgefunden . Die ganze
Bergarbeiterbcvölkerung im weitesten Umkreise dieser Stadt

nahm an derselben Thcil , die Masse der Tcmonstrirendeii wird ans
70 , 000 Menschen geschätzt . Der Festzug zählte 46 Musikchöre , und

brauchte , obwohl die Theilnehmer in Reihen von je 6 Mann mar -

schirten , anderthalb Stunden , um einen gegebenen Punkt zu passiren .
Hauptredner war P i ck a r d t , der Vorsitzende der Bergarbeiter - Fede -
ration .

In London fand am Sonntag eine Delegirtenkonferenz statt zur
endgültigen Berathung der Statuten für die im Anschlug au die Mai -

dcmonstration vorgeschlagene „ Gesetzliche Achtstunden - und

Internationale A r b e i t s l i g a. " Es waren gegen 60 Delc -

girtc anwesend , darunter allerdings auch mehrere Dclcgirte , die sich als

Gegner des gesetzlichen Achtstundentages herausstellten . Sie blieben

indeß in der absoluten Minorität , das Prinzip des gesetzlichen Acht -
stundcntagcs wurde mit allen gegen 12 Stimmen beschlossen . Wegen
vorAriicklcr Zeit konnte die Berathung nicht zu Ende geführt werden ,
sondern iilnsite ans eine später einzuberufende Sitzung vertagt ivcrden .

Unter denen , die in der vorerwähnten Konferenz gegen den gesetz -
lichcn Achtstundentag auftraten , befand sich auch Herr Ferdinand
Gilles , der frühere Redakteur der „ Elberfeld « Freien Presse " , jetzt
Mitarbeiter an der „ Londoner Freien Presse " und Korrcipondent biirgcr -
licher Blätter des Festlandes . Wir glauben , das hier konstatiren zu
müssen , und sägen iveiter hinzu , dast Herr Gilles den — Muth besag ,
sich auf die Arbeiter des Festlandes zu berufen , mit Rücksicht
aus die man von der Forderung der gesetzlichen Beschränkung des
Achtstundentages absehen möge . An sich steht es natürlich Herrn Gilles
frei , zu thun und zu sagen , was er mit seinem „revolutionär - soziali -
stischen " Gewissen vereinbaren zu können glaübt , aber dieses Ge -
bahren unter dieser , die Thatsachen verdrehenden Motivirung recht -
fertigt die Frage : Eni dcmo — z n wessen Nutzen ?

- Seine Verschwommenheit ! Zu spät , um noch vollinhaltlich
Aufnahme zn finden , geht uns ein Bericht zu über eine am 2l . Juni
abgehaltene Versammlung des „ Kommunistischen Arbeiter - Bildungs -
Vereins " in London , in welcher nach einem , mit großem Beifall aus -
aenommelteu Vortrag der Frau G. S ch a ck über die „Sozialagrarischen
Zustände in Irland " das Programm der „ Legal Eight Hours and In -
ternational Labonr Leagne " (s. o. ) zur Diskussion stand . Wir entnehmen
dem Bericht folgende Mittheilnng :

In der Debatte über den zweiten Punkt beantragte Herr Gilles ,
der Verein solle seinen Delcgirten zu der konstituirendcn Konferenz da -
hin instrniren , daß

„keine neue politische Arbciter - Wahlpartei geschaffen werde , sondern
eine große , umsassende sozial - ökono mische Organisation . "

Vom Gen . George wurde dagegen folgende Resolution beantragt :
„ In Erwägung ,

daß zur endgültigen Befreiung des Proletariats die Organisation
als Klasse für den politischen wie ökonomischen Kampf gleich wichtig
ist , daß ferner die hier in England wie in andern Ländern pro -
pagirtc Verkürzung der Arbeitszeit ein Schritt zu diesem Ziel
ist , jedoch unter dem großem Augebot der Arbeitskraft die gründ -
liehe Durchführung für alle Arbeiterbranchen , ebenso wie die Auf -
rechtcrhaltung derselben in Geschäftskrisen nur durch Gesetz
möglich ist , beauftragt der K. A. - B. - V. seinen Dclegirten , für die
vorgeschlagene Vereinigung zur Bildung einer unabhängigen , poli -
tischen n n d ökonomischen Arbeiterpartei zn stimmen . "

Diese Resolution gelangte nach lebhafter Debatte mit großer Majo -
rität zur Annahme .

Wir können dem „ Kommunistischen Arbeiter - Bildungs - Verein " zu
diesem Beschluß nur gratuliren . Was immer Herr Gilles sich unter
der „großen , umfassenden , sozialökonomischen Organisation " gedacht , bezw .
mit seinem Antrag bezweckt hat , soviel ist klar , daß eine neue Organi -
sation mit verschtvommenem Programm gar keinen Zweck hätte , und
auch nicht das geringste Bedürsniß dafür besteht . Deren hat es nach -
gerade genug in England . Was aber Roth thut , ist eine Organisation
mit einem b e st i m m t e n Ziel , die von vornherein Farbe bekennt , und
jener Verschwommenheit entgegenwirkt , an der nur politische W e i�ch-
thiere und die Gegner des Sozialismus Gefallen finden können . '

— Recht ergötzlich ist der Streit in der englischen und deutschen
Mordspatrioten - Presse , wer eigentlich bei dem englisch - dcutschen
Abkommen i n B e z u g a n f A f r i k a über den Löffel barbirt
worden ist . Die englischen Mordspatrioten schreien : „ Wir ! " „ Rein ,
wir ! " ertönt es aus den Rethen der deutschen Kolonial - Jingos zurück .
Kurzum , Spitzbuben , die über die Vcrtheilnng eines Raubes einander
in die Haare gerathen sind , könnten sich nicht anders benehmen . Wer
wollte sich daher vermessen , das Verhalten der Schreier hüben und
drüben nicht in der Ordnung zu finden ?

Von Recht kann bei einem solchen Handel gar nicht die Rede sein .
England hat die größere Hebung im „Geschäft " und steckt daher den
größercu Bissen ein , dafür streute es Deutschland aus seinen Anthcil
etwas Zucker —fand , nämlich die Insel Helgoland , deren Bewohnern
dabei die Ehre zu Theil wird , wie Afrikaner be- , d. y. ver handelt zu
werden . Heute Engländer , werden sie morgen Preußen , „kennt Ihr
meine Farben ? "

Und die englischen Mordspatrioten sind entrüstet , daß man ihre
thenrcn Brüder , um die sie sich bisher den Teufel gekümmert , verkauft ,
— nein , das ginge noch hin , aber daß man sie zu billig verkauft .
hat . Die deutschen Jingos aber schreien : „ Was gehen uns die Helgo -
läuder an , wir wollen Sansibar , Wituland x . Unser Vaterland muß
größer sein — in Afrika !

Alles natürlich nur im Juteresse der Zivilisirung dcr�unglückseligcn
Afrikaner , beileibe nicht aus Profitwuth .

�Korrespondenzen .
Port » Zliegrc ( Brasilien ) , 1. Mai 1890 . Heute wurde von den

hiesigen Sozialdemokraten das Fest des 1. Mai 1890 gefeiert und zwar
in einer so gehobenen Stimmung , wie hier noch niemals Feste ähnlicher
Art gefeiert wurden .

Unterzeichneter stellte zu diesem großen Zwecke sein Haus zur Ver -
fügung , und gegen Abend begann dasselbe sich zu füllen und zwar der -
art , daß fast kein Platz mehr zu bekomme » war . Es wurden Toaste ans
den heutigen Tag ausgebracht , und unter andern erbat sich einer unserer
Parteigenossen mit ' Rainen Waren do » ff das Wort . Er wies auf
die Bedeutung des heutigen Tages hin , er betonte , daß dieser heutige
Tag uns von dem Joche erlösen werde , welches wir so lange getragen .
Er betonte fenier , daß der 20. Februar 1890 einzig in der Geschichte
dastehe , daß wir seit 1887 annähcrnd 600,000 Stimmen zugenommen
und einen glänzenden Sieg errungen . Dann sagte der llleducr noch ,
daß wir noch nicht am Ziele angelangt scicn , wir arbeiten langsam ,
jedoch mit Vorsicht und — halten wir wie bisher zusammen , wie er sich
ausdrückte , so würden wir mit Bestimmtheit einstens ausrufen können :
„ Die Welt ist unser " . Alsdann bemerkte Redner noch , daß er schon
im Jahre 1848 als kleiner Junge mit ans den Barrikaden stand . Im
Jahre 1848 sei nur gesäct worden , heute sehen wir die Saaten sprie -
ßcn , welche , so hoffen wir , reiche Blüten tragen werden , welche nimmer -

mehr verblühen werden . Zum Schlüsse bat sich Redner noch ans , die

Gratulation der hiesigen Sozialdemokraten für den glorreichen Sieg des

20 . Februar zu übermitteln und er hob sein Glas mit den Worten in
die Höhe :

„ Es leben unsere deutschen Brüder !
Es lebe die Sozialdemokratie ! "

Seine Rede wurde mit Beifall aufgenommen und sämmtliche Gläser

auf das Wohl unserer wackeren Kämpfer geleert .

Mit sozialdemokratischem Gruße im Auftrage sämmtlicher hier an -

wesenden Genossen Carl Grimm .

Eingegangelie Druckschristcu:
Pierwsky Maj we liwowie . Czytelnia Hobotnicza ,

Zeszyt I . Lwow , Nakladem Juljana Obirka . ( Der 1. Mai

in Lemberg . Arbeiterbibliothek 1. Lemberg , Verlag von Jul .

Obirak . )
Das erste Heft einer von dem Komite des polnischen Arbeiterblattcs

„ Rabotnik " in Lemberg herausgegebenen Arbciterbivliothck . Es enthält
eine Darstellung der Feier des ersten Mai in Lemberg und gibt die

bei dieser Gelegenheit sozialistischerscits gehaltenen Reoen wieder .

Ii ' Idee Konvellc . Revue sociale et litteraire . Paris , L.

Alexandre , 8 Rue du Croissant .

Eine von unabhängigen Sozialisten in Paris heransgtgebene Monats -

schrift , die u. A. L. ' Eladel , A. Chirac , I . Dormoy , Jules Guesde ,
Paul Lafargue , G. Rodelet , E. Baillant ?c. als Mitarbeiter zählt .
Das neueste — sechste — Heft enthält u. A. einen Artikel von Do -

mela Riewenhuis gegen den Satz : „ Jedem den vollen Arbeitsertrag " ,
sowie das Blld und die Biographie des sozialistischen Abgeordneten E.
Baudin .

Achtung !

Der in Nr . 26 . der ,A r b e i t e r st i m m e " vom 29. /3 . a. c. vom

„ Deutschen Arbeiterverein " Bern als Schwindler
ausgeschriebene "

Schneider Otto Wende von Breslau '
ist vor Kurzem spurlos aus Bern verschwunden . Er sucht
zum Zweck seiner Schwindeleien in erster Linie Zutrauen als

„ G c n o s s e "
zn erwerben und hat Vertranende um namhafte

Summen hier schändlich betrogen . Es steht zn befürchten , daß
er im Begriffe ist , einen neuen Beutezug in der S äi w e i z oder

Deutschland bei den Genossen zu iiiitcriichnien und halten wir
uns deshalb verpflichtet , vor diesem Berufs schwindler und

Betrüger die Genossen in Deutschland besonders zu warnen ,
wovon auch die Genossen in Amerika Notiz nehmen mögen .

Wende ist von mittlerer Statur , trägt blonden Schnurr -
b a r t und stidst durch recht frechen Blick zu imponircn .

Bern , den 21 . Juni 1890 .

Der deutsche Arbeiterverein Bern .

ZZfgr " Für die Schweiz .

-öcsteünngtn ans den „Sonaldcmokrat "
besorgen wir wie bisher promptest und tragen fortan

diejenigen bisherigen Abonnenten , welche das

Blatt nicht abbestellen , auch für das neue Quartal

vor . Nach Ausgabe der Nro . 26 erheben wir N a ch n a h in e,

dafern das Abonnement bis dorthin nicht baar an uns

eingesandt ist .

vie Schristcn - kiliale der Arlintrrllimmt iu Zürich
Zähringer st raße 12

Briefkasten
der E x p e d i t i ' o n : Th . Hgs . Hier : Sh . 3. 3 f. Schft . crh . Sdg .

am 18/6 abgg . — A. Lbla . Roma : Fr . 1 . 25 f. Schft . crh . ». Sdg .
mit Nr . 25 bewirkt . — S. D. A. B. Verein Brüssel : Fr . 15. — f.
d. Gcmaßregclten in Paris dkd. erh . u. wciterbcsorgt . — O. K. B. :
Avisirtes erwartet . Gruß . — Merlin : Mk. 500 . — a Cto . Ab. ?c.
erh . — Alter Fritz : Mk. 400 . — in Baar u. Mk. 70. — per Verläge
gutgcbr . RetlamirteS folgt , dafern nicht nachträglich eingetroffen . Ad.
n. Bestellg . lt . Vorlage vom 20/6 notirt . — W. Langner Chicago :
Pfd . 3 . 1 . 7 ( Doli . 15 . —) a Cto . Ab. 2C. erh . Bcstllg . folgt . Gruß .
— A. Heims Syracnse : Doll . 1 . — per Ab. 3. ». 4. Qu . erh . u. 1
Doll . v. H. Schulze borten dem Ufds . dkd. zugewiesen . Beste Wünsche
u. Grüße allseits . — Ch. Schumann Eincinnati : 2 Pfd . -> Cto . Ab.
zc. per W. u. Co. erh . Weiteres per P . K. — Manfred : Ihre letzte
Zhlg . datirt v . März 89 , von da an bis zur Sperre Ende Sept .
sind Ihnen direkt und indirekt nahezu ein Dutzend Mahnungen zuge¬
gangen . Nach ebensoviel Vertröstungen avisiren Sie am 21. Nov .
1890 Geld , schickens ' s aber nicht ab u. pariren fortgesetztes Mahnen
mit Stillschweigen , und nun soll plötzlich lt . Ihrem Bf . v. 17/6 „ das
schnelle " Sperren Sdznld sein , daß Sie kein Geld haben ? Sechs
Monate n a d> der Androhung sperren , d a s nennen Sie „s ch n e l l " ?
Sehr sonderbar für eine so rührige Mannschaft . — Rosa : Bfe . v. 17. u. 23/6
u. Beil . erh . Weiteres beherzigt . App . werden in geeigneter Form
zu veranlassen suche ». Bs . v. 19. am 21/6 beantw . Betr . Bld . haben
rcklamirt . — Urania : Nachr . v. 17/6 hier . Unverb . folgt nach Vor -
sckirift . — Rthr . Geldsack : P . K. v. 17/6 hier . — Lorley : Aufstcllg .
ordnen lt . Bf . v. 18/6 , ebenso Adr . Abrchng . folgt . Die Vorgänge
in M. sind uns räthselhaft . Bfl . Näheres betr . Bblthk . — P. G. 05. :
Mk. 3. — f. Schft . erh . Bfl . Weiteres . — Weißbier u. Speckkuchen :
Mk. 8. 80 Ab. - Nest 3. Q» . u. Schftn . crh . u. Mk. 11. 30 den Ge -
maßregelten in Paris dkd. zugewiesen . Bcstllg . am 20/1 per chbd.
abgegangen . Gruß . — Immer näher dem Ziel : Mk. 3. 20 f. Ab. -
Rest 3. Qu . n. Mk. 1 . 80 Clo . Schw . Tg . erh . Dieser M. - Krieg ist
uns unbegreiflich . — Michel : Neuauflage „ Fr . " ist noch nicht beendet .
Weiterbestelltes folgt , Auszug auch . — Hlg . Josef : Ad. v. 21/6 ge-
ordnet . Sorgen Sie unbedingt für weitere Abmachung . Gruß l —

Phönix : Mk. 10 . 20 für Ab. G. W. R. per Ende Sept . erh . und
Weiteres gcwärtigend . Unsre „ u n v e r w ü st l i ck) c H o f f n u n g s -

s e l i g k e i t " hat zur Voranssctznng , daß wir ehrliche Leute vor
uns haben . Dies an die betreffende Adresse . Grnß ! — Rother Eer -
berus : Mk. 164 . 54 i. Baar u. Mk. 43 . 45 per Ggrchng . a Cto . Ab.
1. Qu . 2c. erh . u. Mk. 158 . 46 d. Ufd . dkd. zugeführt . Bestllg . ?c.
notirt . — D. R. P . : Mk. 27 . — f. Ab. 1. Qu . per F. erh . u. von
Weiterem Notiz genommen . Hoffentl . halten Sie sich per F. wenigstens
auf dem Laufenden . — T. v. M. : Mk. 35 . — a Cto . Ab. zc. erh . —

Rodensteiner : Mk. 1 . 20 f. Schftn . erh . u. Mk. 2. — den gemäß -
regelten Hamburgern dkd. zugewiesen . Dank für Notiz betr .
L. Ein sehr hartleibiger Millionär das ! — Dtsch . Arb . Verein Bern :
Nachr . v. 21/6 nach Abkommen verwendet . Gruß l — M. Mr . Ldn . :
Sh . 2. 1 f. S . D. n. Schftn . erh . — Steineiche : Mk. 200 . — a Cto .
Ab. zc. crh . Betreffs Sdg . folgt bfl . Näheres . Beil . �erinnert lebhaft
an den „ großen S ch l c i f e st e i n" . Dem haben Sie ja die Platte
gründlich geputzt . L. R. Anlangendes je eher , je besser . Allseits herz -
lichc Grüße ! — I . B. Bkst . : Mk. 9. 20 f. Ab. 3. Qu . It. Schft . erh .
u. Mk. 6. 12 d. Ufds . dkd. zugewiesen . „ Wbst . " - Austausch ist ver -
anlaßt . — I . R. London : Sch . 2 . — pr . Ab. 3. Qu . crh . — Wacht
a. d. Ez. : M. 10 . — Ab. 2. Qu . u. Schft . crh . u. Bstllg . notirt . —

Muth u. Kraft : Ldbchr . unterwegs . Addr . folge ». — Wohlgemuth :
Nachricht vom 23. /6 . uotifizirt . — Mouchard Zürich : Abermals

hat er quittiret , in den P o t sich retiriret , Schmutz und Stank die

letzten Burgen des verleumderischen Schurken . Mag er

schaben drin und kratzen , mit den trinkaeldseuchten Tatzen , ehrlos ,
mit der Feigheit Fleck , stiehlt sein Futter ER im Dreck ! ( Nach -
druck erlaubt . ) — G. Tblz . Sao Paolo : M. 8. 20 f. Schst . pr . B. E.

erh . Bstllg . folgt .

Für die gemastregelten Streiker in Hamburg
sind uns zur Uebermittlung übergeben worden :

Administration des „ Sozialdemokrat " in London » . Mk. 1000 . —

Soziald . Leseklub in Paris Fr . 100 . — . « . „ 80 . —

| Rodensteiner

. . . . . . . . .
„ 2. —

Ges . im Communist . Arb . - Bild . - Verein London 5 Pfd . „ 100 . —

Hamburger Zigarrenfabrik Euston Road London Sh . 9. 3 „ 9. 25

Personal des „ Sozialdemokrat " Pfd . 1 . —. 6 . . „ 20 . 50

Mk. 1211 . 75

Kommunistischer Arbeiter - Bilduugs - Verein
49 Tottenham Street .

Samstag den 28 . Juni , Abends 8' / - Uhr ,

Vortrag von Bürger Rackow über „ Absurde Eiu -

wände gtlzeu den Sojinlismus .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Das Komite .

Für London .
Alle soMlistischen Schriste« und der „Sozialdemokrat "
können für London bezogen werden bei

W . Hoffmann ,
Buchhandlung und Zigarrengeschäft

31 Carburton Str . , Great Portland Str . W.

Bestellungen werden nur gegen Baar - oder Borauszahlung
entgegengenommen .

Soeben ist erschienen und durch Unterzeichnete zu beziehen :

Noch zehn Jahren .
Matkrialicn und Glolskn mr Geschichte des Soliglittellgesebes .

II . Theil : Tie Opfer des Sozialistengesetzes .

Dieser zweite Theil der Denkschrift enthält eine

Geschichte der Opfer , Kämpfe und Verfolgungen
unter dem Sozialistengesetz

In gleicher Stärke wie der erste Thcil ist derselbe für die Ge -

Nossen unter den gleichen Bedingungen zn beziehen :
bei Partienbezug pro Exemplar 65 Pfg . ,
bei Einzelbezug Mk . 1 . —. pr . Expl . ( Porto 10 Pfg . )
im Buchhandel Btk . 1 . 56 „ „ „ „
Bei Bezug von 25 Exemplaren Frankozuseudung für Rabatt .

Lieferung erfolgt nur gegen Baar .

Durch Unterzeichnete ist zn bezichen :

Sozialdemokratische Bibliothek Heft XXIX :

Gruh - Hisenstirn .
Ermherisches aus Kuttkamernn .

Ein vierblätterigcs Broschürenklceblatt von Vetter Niemand .

I .

a) Anarchismus , Sozialdemokratie und revolutionäre Taktik .

b) Warum verfolgt man uns ?

Preis : 30 Pf . — 35 Cts .

Die verschiedenen Aufsätze , die unter obigem, Gesanimttitcl vereinigt
sind , wurden seinerzeit im Auftrag von Hamburger Arbeitern verfaßt
und in Hamburg bereits vor mehreren Jahren einzeln verbreitet . Durch
Eiiwerleibmig in die „Sozialdemokratische Bibliothek " machen wir sie
hiermit den Genossen allerwärts zugängig und empfehlen sie zur weitesten
Verbreitung .

.
*

.

Sozialdemokratisck >e Bibliothek Heft XXX . :

Hruh - Kisenstirn .
n .

Umsturz und Parlamentarismus I u. II .

Diese Broschüre empfiehlt sich insbesondere zur Massenverbreittiiig und

gewähren wir bei Entnahme von 100 Excmpl . entsprechenden Rabatt .

Preis 35 Pfg . — 45 Cts .

Neu eingetroffen die seit längerer Zeit vergriffenen

Sämmtlichen Reden und Slhristeu
von

Ferdinand Lasialle .
3 Bände . Preis : brodsirt M. 12. — , gebunden M. 16 . —

Wir sind noch in Besitz einer Anzahl Exemplare von untenstehender
Broschüre gelangt , die wir zu ausnahmsweise reduzirten Preisen
abgeben können , worauf wir unsere der französiichen Sprache mächtigen
Leser besonders aufmerksam machen .

Larl Warr : IZ - AIIiimee de la llemoeratie socinlfMte

et l ' Assooiation Internationale de « Tra -
vaillenr « . Rapport et Bocuments publies par ordre
du Congres internationale de la Haye .

Preis : 40 Pfg . — 50 Cts .

Ne Ifflricr in Aord - ÄmmKa.
Eine Warnung vor tommnnistischen Kolonialgründnngen .

Von A. H e p n e r.

Preis : 40 Pfg . — 50 Cts .

*
♦

*

Als Agitatiousbroschüre
empfehlen wir

Der Kleinbürger
und die

Sozialdemokratie .
Ein Mahnwort an die Klei ngelvcrbtreiben den .

Von Johann Most .

Preis 40 Psg . == 50 Cts .
E . Bernstein � <4o .

114 Rentisb Town Road London NW .

Im Verlag von G. Muehler in Eincinnati ( Ohio , N. - A. )
Walnut - Street Nro . 490 , ist neuerdings erschienen :

Am Wevstubl der Zeit .
Ein sozialpolitischkr Lomiln in Z Läuden

von
A. Otto - Walster .

Preis : C o m p l e t t ( in 20 Heften ) b r o s ch ü r t Mk. 4. — franko .
desgl . hübsch gebunden „ 6. — „

Lieferung nur gegen Baarvoranszahlung .

kriats «! kor tde proprieror » dv tde t - ermaa 0vopvr »tiv « t ' iiblisdiux Oo.
Keotisb Town Road 114 London. NW.
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